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Handlungs⸗oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 


Sachen. 


Ode zum neuen Jahr 1790. 
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heoráno: erfteigen auf unfere Sphäre 

aus dunkelverborgener Ewigkeit 

wie Staub beym Sturme von Ufern am 
Meere 

Momente der eilend vergeh'nden Zeit. 


Verknuͤpft mit zahlreichen Folgen von 
Freuden 

die Gott aus der Fuͤlle der Huld ergießt; 

nur fuͤhlbar dem, der in weltlichen Leiden 

des Zweckes Vortreflichkeit nicht vermißt. 


In jedem Herzen erheben ſich Plaͤne 
der Zukunft in reizenden Phantaſie 
beſtrebt auf Gutes; beſtrebt auf das 
Schoͤne; 
wähnt aber die Wuͤrze des Wechfels nie! 

Ge 


Go preßt mislungener Plan oft dle Lernt Menſchen! Werth des Objekts 
Thraͤne : zu erkennen 
und ſchwingt zur Verzweiflung das ſieht wie unermeßlich die Wohlthat iſt 
ſchwache Herz! dann koͤnnt ihr goͤttliche Huld nicht 
Es malt ſich Hinderniß uns zur Shine verkennen 
und leidliches Uebel als tiefſter Schmerz! die, dienliches Wohl jedem reichlich mißt. 


Durchliefe jeder die Bahne des Lebens Wenn alle Vorfälle Gutes enthalten 
und prüfte das Uebel das, Schmerz gebar, ſö nügt den verſtreichenden Augenblick; 
er ſaͤhe bald daß ſein Trauren vergebens; laͤßt keinen Kummer die Ruhe zerſpalten 
daß glaͤnzende Freude nur Blendwerk war. kein Unmuth zerſplitteren Euer Gluͤck! 


4 Gomper z. 
Er faͤnd' erworbene Freuden, zum 
Schaden 
mislungene Abſicht zu ſeinem Gluͤck; 
in jedem Plane den herrlichſten Faden; 
vollendete Weisheit im Geſchick'. 
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Buͤcher⸗ Anzeige. 


Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein für Bauersleute / welches lehret: wie man vergnuͤgt 
leben, mit Ehren reich werden, und ſich und andern in allerley Nothfaͤllen helfen 
kann, alles mit glaubhaften Siftorien und Exempeln bewieſen. Ein für Preuſſen 
zweckmaͤßig eingerichteter Auszug aus dem Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein für Deutſchland, 
von einem dem Bauernſtande redlich zugethanen Buͤrger. 

Hilf deinem Bruder in der Noth 
Dieß iſt der Chriſten Erſt Gebot. 

286 Seiten in klein Oetav. Koſtet in der Hartungiſchen Buchhandlung 
ungebunden 12 gr. gebunden 18 gr. 

Ueder die Nutzbarkeit dieſes Beckerſchen Buͤchleins ware es unnuͤtz viel Worte zu 
machen. Es reden davon, auſſer dem Inhalte ſelbſt, die 90 bis hunderttauſend Ab⸗ 
druͤcke, die in wiederholten Auflagen in der Zeit von einem Jahre davon gemacht 
worden; die Ueberſetzungen, die man ins Boͤhmiſche, Ungariſche und Daͤniſche bereits 
davon angekündigt; nnd mehr als dies alles, die Bemühungen, welche fo viel Fuͤrſt⸗ 
liche Reichsſtaͤnde in Deutſchland zur Verbreitung deſſelben angewandt, indem fie 
ſelbiges nicht nur allen ihren geiſtlichen Inſpektoren und Camevalbeamte zur Einführung 
an ihrem Orte empfohlen, ſondern es ſogar in Menge unter dem aͤrmern Theil ih rer 
Land⸗ 


Landunterthanen vertheilen laſen, wovon der ueueſte Beweis im aten Stuͤck des 
Journals von und für Deutſchland 1789 Seite 401 des weitern nachzuſehen iſt. Alſo 
nur Etwas und das Nöthigfte von dieſem Auszuge, um aller etwannigen Mißdeutung 
vorzubeugen. Das vornehmſte Erforderniß bey dergleichen Volksſchriften iſt, neben 
moͤglichſter Verſinnlichung der Begriffe, eine für. den zunaͤchſt beabſichtigten Stand 
eigends paſſende und aufs geſchwindeſte verſtaͤndliche Sprache. Sie iſt lediglich unter 
der Volksklaſſe ſelbſt zu erlernen, mit der man es zu thun haben will, und in dieſer 
Hinſicht muß man es Hr. Rath Becker einzeugen, daß er die ſeinige ſo vortreflich 
verſteht, als ob er unter Landlenten gebohren und erzogen waͤre. Allein gerade dieſer 
Umftand. der fein Büchlein zur lehrreichſten Volksſchrift fie Sachſen und Nieder⸗ 
deutſchland gemacht, iſt auf gewiſſe Weiſe Schuld daran, daß es dies nicht auch eben 
fo fuͤr Suͤddeutſchland und Preuſſen geworden iſt. Um es auch fuͤr letzteres dazu zu 
machen, mußten daher die jenen Provinzen eigenthuͤmlichen hier aufgenommnen Aus⸗ 
druͤcke, Benennungen, Redensarten und Wendungen mit ſolchen, die bey uns in dieſer 
Volksklaſſe üblich und für fie verſtaͤndlich find, verwechſelt werden. Dem Buͤchlein 
waͤre jedoch an Brauchbarkeit fuͤr unſern Boden noch immer etwas abgegangen, wenn 
man es lediglich bey dieſem Worttauſch bewenden laſſen. Auch der Inhalt ſelbſt mußte 
hin und wieder Landgerechter gemacht werden, theils durch Wegſchneidung ſolcher 
Vorſchlaͤge, die auf unſre Gegend ſich durchaus nicht anwenden lieſſen, theils durch 
Umarbeitung deſſen, was zwar auch bey uns, nur gerade ſo nicht, wie in Deutſchland, 
zu brauchen war. Dem zu Folge ſind daher das Capitel vom Weinbau, und ein an⸗ 
deres, welches vom Anbau und Wartung einiger Futterkraͤuter in der Schweiz handelt, 
in dieſem Auszuge roeggetafen die geographifch ſtatiſche Beſchreibung von Deuiſch⸗ 
land dagegen auf das Roͤthige, was davon auf Preuſſen Bezug hat, heruntergeſetzt 


und im übrigen mit eben einer ſolchen Veſchreibung von Oftz und Weſtpreuſſen erſetzt 
worden. Um ihn ſeiner Beſtimmung noch von einer andern Seite naͤher zu führen, 
woran Hr. Becker, ohne etwas in Ruͤckſicht auf feinen Plan Unmoͤgliches zu unter⸗ 


nehmen, nicht denken konnte, fo hat man die vornehmſten aufs hieſige platte Land fic 
beziehende Koͤnigliche Verordnungen in einer fruchtbaren Kuͤrze zuſammengezogen und 
in einem eigenen Anhange beygefuͤgt. So eingerichtet duͤrfte dieſem Preußiſchen Roth⸗ 
und Huͤlfsbüchlein für Bauerleute zu ſeinem beſſeen Vertriebe wohl weiter nichts 
fehlen, als der eben fo wohlfeile Preis, wofhe das Beckerſche durch die auſſerordent⸗ 
liche Beguͤnſtigung ſeiner Praͤnumeranten zu Kauf geſtellt werden kann, und dafür hat 
auch diesmal die Uneigennuͤtzigkeit des Verlegers uͤberfluͤßig geſorgt, indem er ſelbiges, 
ob es gleich nur einige unerhebliche Seiten weniger als jenes erhalt, doch um ein 
Viertel wohlfeiler nemlich für 12 hieſige Groſchen geben will. Guts heerſchaften, 
Königliche Beamten und Prediger haben demnach an dieſem Buͤchlein ein auserleſenes 
Mittel mehr in Händen, den gemeinen Mann von feiner luwiſſenheit, feinen Vorur⸗ 
theilen, ſeinem Wahne zur Vernunft uͤberhaupt und zu beſſerer Einſicht uͤber hundert 
ihm angelegene Dinge insbeſondere zu bringen, als wodnid doch lediglich allein eine 
der ergiebigſten Quellen ſeiner Noth, verſtopft werden kann. Und damit Niemand 
fuͤrchte, daß man zu dieſem Behuf an unferm Büchlein zu viel verheiſſen, fo moͤge 
nachſtehende Inhaltsanzeige alle hieruͤber noch vorhandene Zweifel jedem auf der Stelle 
benehmen Inhalt. 


Inhalt.“ 
Erſter Theil. 


Wie Bauersleute vetgnuͤgt leben koͤnnen. 

1) Was bey dem Brodbacken zu beobachten iſt. 2) Wie verdorbenes Getreyde 
zu beſſern und geſundes Brod daraus zu backen fey. 3) Von den Kartoffeln. gy 
Vom Zugemuͤſe und deſſen Aufbewahrung. 5) Vom Obſt und deſſen Nutzen. 6) Was 
bey dem Fleiſch in Acht zu nehmen. 7) Vom Waſſer. 8) Vom Efig und deſſen 
groſſen Mugen. 9) Vom Brandtwein und deſſen Nutzen und Schaden. 10) Wie 
eine geſchickte, reinliche und ordentliche Hausfrau viel dazu hilft, daß ihre Leute ge⸗ 
‘fund bleiben und ein hohes Alter erlangen. 11) Wie bey einer ungeſchickten, ſaͤuiſchen 
und unordentlichen Hausfrau immer alles kraͤnkelt und elend iſt. 12) Von der Un⸗ 
maͤßigkeit. 13) Von der Kleidung. 14) Michel Wolfs Ehſtandsgeſchichte und 
Kinderzucht. 15) Was dabey herauskommt, wenn Bauermaͤdchen ſich mit vornehmen 
Herren gemein machen. 16) Was noch ferner aus der ſchlechten Kinderzucht Michel 
Wolfs entſtanden. 17) Flinks Haus- und Geſindeordnung. 18) Von der Ehe, 


CA Ce oe heit, 


wie Bauersleute mit Ehren reich werden koͤnnen. 

19) Was Wilhelm Denker für ein Mittel- erwaͤhlt, zu einem kleinen Gute zu 
gelangen. 20) Etwas aus Wihelm Denkers Reiſebuͤchlein. 21) Wie Wilhelm 
Denker das Heimweh bekommen, feinen Abſchied erhalten und eine eigne Hanshaltung 
angefangen. 22) Wilhelm Denkers Unterricht von Klee-Bau. 23) Wie Wilhelm 
Denker ſeinen jaͤhrlichen Ueberſchuß angelegt und geſparet, ſo daß er allmaͤhlich reich 


geworden. 
Dritter Theil. 


Wie fich Bauerslente in allerhand Nothfaͤllen helfen konnen. 
; 24) Die Kunſt alt zu werden, oder kurze Lebensordnung für Geſunde, für 
Kranke, und für ſolche, mit welchen es wieder beſſer wird. 25) Wie man im Waſſer 
Verunglückte wieder zum Leben bringen kann. 26) Wie man Leute, die vom Kohlen⸗ 
dampf und andern Duͤnſten erſtickt ſind, wieder lebendig macht. 27) Wie man Er⸗ 
henkte oder Erwuͤrgte Menſchen wieder lebendig macht. 28) Von tollen Hundesbiß 
und den beſten Mitteln dagegen. 29) Vom Behexen, und Zaubern und Vergiften, 
auch vom Drachen, den Irrlichtern und Sternſchnuppen. 30) Was man thun ſoll, 
daß bey Sterbe⸗Faͤllen die Leute nicht eher begraben werden, bis fie tod find. 31) 
Was man mit Leuten machen ſoll, von denen man nicht gewiß weiß, daß ſie todt ſind. 
32) Wie man mit erfronen Leuten umgehen ſoll. 33) Feuercatechismus fuͤr Junge 
und Alte. 34) Von Gewittern und wie man ſich dabey zu verhalten hat. 35) Von 
der Noth des Viehes und wie man ſich dabey zu verhalten habe. — Den Beſchluß 
machen Auszüge aus XIV. das platte Land betreffende Koͤnigl. Verordnungen. 
y Hartungſche Buchhandlung. 


Beylage. 


Beylage 


zum rogten Stück der Elbingſchen Anzeigen, 


Es wird hiemit zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, daß das hieſelbſt ſub bitt. A. 
XI. 73. belegene der Nicolai Kirche zugehoͤrige Haus ſo nach der Taxe vom 20. April 
a. c. welche täglich in unſerer Regiſtratur inſpieirt werden kann eum Pertinentiis auf 
200 Rthlr. gewuͤrdiget worden in Termino den 7. December 1789 den 11. Jannar 
1790, und den 15. Februar von denen letzterer peremtoriſch tft, vor Unſerm Deputator 
Herrn Stadtrath Jungſchulz oͤffentlich ausgeboten, und dem Meiſtbietenden bis auf 
weitere Genehmigung Er. Koͤnigl. Weſtpreußl. Regierung zugeſchlagen werden ſoll; 
imgleichen, daß alle etwannige unbekannte real Praͤtendenten ſo wie die unbekannten 
Erben des Vorbeſitzers oberwohnten Grundſtuͤcks Jacob Fuhrmann, mittelſt Edictal⸗ 
Citation von der ein Exemplar allhier und das andere in Marienburg an gewöhnlicher 
Gerichtsſtaͤte affigirt worden, zur Anzeige und Wahrmachung ihrer etwannigen Anz 
ſpruͤche an mehrgedachtes Grundſtuͤck ſub poena praecl. et perpetui filentii ad termi- 
nos praefixos vorgeladen worden. Elbing, den 1aten Oktobr. 1789. 

Aberbuͤrgemeiſter, Buͤrgemeiſter und Stadtraͤthe des combin. Magiſtrats. 


Wir Oberrichter und Stadträthe Eines Koͤnigl. Preuß. Elbingſchen Stadtgerichts 
thun kund und zuwiſſen. daß das allbier auf der Vorſtadt fub. Litt. A. No. XII 
18. belegene Wohn⸗ und Baͤcker Haus des Meiſter Samuel Nicolaus Willmann, 
welches überhaupt auf 700 Rthlr. gewuͤrdigt worden, in denen den 18ten Decem⸗ 
ber c. den zoten Januar und den aten März kuͤnftigen Jahres an hieſiger Gerichts 
Stelle Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Terminen vor unſerm ausgeſetzten Deputat 
Herrn Stadtrath Hennings oͤffentlich dem Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. 
Saͤmmtliche Kauf⸗Liebhabere werden demnach aufgefordert, ſich zu der vorbeſtimm⸗ 
ten Zeit einzufinden, und ihr Gebott abzugeben, und koͤnnen fie ohnfehlbar gewaͤrtigen 
daß in dem letzten Bietungs Termin obgedachtes Grundſtuͤcks nebſt Zubehör dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen, und auf die etwannigen nachherigen hoͤhern Gebotte keine 
weitere Ruͤckſicht genommen werden. Auch dient zur Nachricht, daß die aufgenom⸗ 
mene Taxe täglich in der Regiſtratur des hieſigen Koͤnigl. Stadtgerichts eingeſehen 
werden koͤnne. Elding, den 26ten Oct. 1789. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Es find in der Nacht vom Sonntag bis zum Montag aus dem Stall des Herrn 
Obriſt von Sternfells, in der Reuſtadt hinter dem Wirthshauſe zum ſchwarzen Roß 
gelegen, folgende Sachen diebiſcherweiſe entwendet worden; als: Ein Roquelor a 

gelben 


gelben Aufſchlaͤgen, Kragen und rothen Unterfutter, und ein blauer Sartout Nock, 


roth gefuttert mit zinnernen Knoͤpfen. Derjenige welcher davon Nachricht geben kann 
erhaͤlt ein gutes e 


7 
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Wechſel⸗Cours. Koͤnigsberg, den 17. December 1789. 
Amſterdam 41 Tag 1 L. vl 


: 7 304 J gr 
— 21 — 2 O02 1/2 9 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 5 ert 2 
igs nase Pr 1515 1 2 136 ½ gt 
Raudige hollaͤndiſche Dukaten . : 7 fl. 9 9 gt 
dito alte 2 3 ; 2 8 29 gr 
Alberts⸗ Thaler rándig. ⸗ € * $ 4 13 90% 
dito alte, 4 . 2 s 4 1 
Alte Rubeln | s 8 8 “ 2 3 19 
Gute dtto ; 2 2 £ 2 2 38 
Neue dito 5 ⸗ 2 2 3 
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Elbingſche Speicherer- Betreide= Preife bey Laſt. 


Weizen weiſſe Poln. PART: E LL 
dito. fodbunte Arto. 7. 127 E 8 
dito. bunte Thornſche — — 500 — E 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 480 — — 
Roggen reine Poli. 118 — 250 — 
dito. Werder & Hoͤchſche — — 240 — 
Gerſt — 95 Seay 140 — 
dito. alte — — — — 140 — 
Haber — — — 100 — 
Erbſen weiſſe hire — — — — 240 — 
dito graue friſche —ͤ— — — — 250 — 
Malz — — — — — 150 


— — 
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Dieſe Elbingſche Anzeigen find Montags und Donnerſtags in der Drefigen 
Buchhandlung and auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


